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Dir. 231 | Montag, den Z. Oktober

Triumnliaier Empfang hes Führers in man
lleherwiiltigeude Huldigungen iiir den Retter hes Friedens und meiner hes Reiches

Wiederum ist der Führer nach entfcheidungsfrhiveren Tagen von weltgefchichtlicher Bedeutung als Sieger in
hie Hauptstadt des abermals vergrößerten Reiches heimgekehrr Stolz wehten von allen Häusern die Fahnen der
Freiheit. Freude und Dank ersüllten die Herzen aller Männer und Frauen, und erst recht jubelte die Jugend.
Das Deutsche Reich, an dem seit Tausenden von Jahren viele Große unseres Volkes gebaut und das wehrhafle
Männer in schwersten Stürmen Unerschrocken verteidigt haben, blüht nun herrlich auf. Jm Genie des Führers,
dem Vorbild von Treue, Ghrenhaftigkeit und hartnäckiger Entschlossenheih feiert ein erneuertes Voll sich selbst.

Vom frühen Morgen an standen in der Triumphstraße die Männer, Frauen und die Jugend, des Führers
harrend, um den sie sich in den langen Wochen der europäischen Krise fest, entschlossen und unnachgiebig geschart
hatten. Dadurch aber, daß das deutsche Volk sich in unerschütterlichem Vertrauen zu Adolf bitter bekennt, hat es
ihm die Waffe gegeben, mit der dieser unvergleichliche Voltsführer Siege von gewattiger Bedeutung erringen kann.
ohne daß es dazu eines Schiverlstreiches bedarf.

Jn der Stunde aber, da die Bevölkerung der Reithshauptstadt Adolf Hitler zujubelte, da weilten auch die
Millionen und-aber Millionen am Rhein und an der Weser, an der Elbe und an der Donau und vor allem unsere
tapferen Volksgenofsen in den Tälern der Sudeten im Geiste beim Führer und bewunderten in der Stärke und
äraft dieses Staatsmannes die Kraft, Stärke und-Treue der großdeutschen Nation. Weil er {ich ein neues Volt
zu bilden vermochte, schreitet Adolf bitter von einem Erntetag zum anderen, kann er das Reich zu Höhen führen,
nagt! denen selbst die größten Kaiser» mittelalterlicher Reiszchsherrlicljkeit vergeblich strehlen.

Heimleiu nach dem siege
»Fziiliker, ilvir danken ditr!« f�bäititfgr Ruf umylzkietiiigeteAdolf ter as« er am Freiag p a eiids von �n en

R« rt nach igerliii antrat. Der Einzug des
ersteii Kanzlers des Großdeutscheii Reiches und Befreier
der geäieckåtgsen Stfitidäkenilsientschsteiiltiäonåcktfcliechischeii Sie?!nhie ei auf: a aergeaee zuenergewas
garni Hnldignng, a�; eliüiiierifesrgreixäidnkicDenMntftkgtion gesaii es nnd des e� n es. m e ig eder er
Rkzhszgierukig dieAiåieixliss nnd gängiger sowitere e eneraeunh mraeunha a geame -
rerkorps der is rt gliederuiigen war auf dem Bahiifteig
des Anhalter Bahnhofs zum Empfang anweleiid. An der
Fasse-Es« Vsz"I�?�d«LäTi3ki2-i;i?..s3?aRåiklsspitikklt Zäk. . i r ng
Gauleiter von Berlin, Reichsminifter Dr. Goebbels, den
Führer anÄ dfem Beodänfttieik ReichshåiulsitstadtserzllichfwiTommen. n der a r ra evom nialter ahnio na
der Reichskanzlei hfuldigte das schaffende Berlin und die
kJsngend der Reichshauptstadt in überwältigenden Formen
nnd unbefchreiblichen Szenen der Freude dem Führer und
{einen Getreuen.

Seit den frühesten Morgenftnnden stand der Anhalter
iBahnhof im Zeichen der Rückkehr Adolf Hitlers von der
crgchschtischsgkzkkseine«.««  steter« r m rei n rn run r -
geschmückt. Sci fünf Stunden vor der Ankunft sicherten
�rieb viele Hunåbelrte besiistekrltie Beglinerczin her Halle selbstenen guten a . t ngen ein «pie zogen gegen

italienische Eisenbahney die sich
»auf ihrer Deutschlandfahrt in Berlin aufhalten, in die
IHalle ein. Jm geschlossenen Block nahm am Eingang zuin
iAnkunftsbahnfteig die Berliner Ganleitung Aufstellung.
«: it JgzisriifSchenitsrafeg ddie Erste? fiührendezi Lsåerfönl;ch-e en e aae un er are en, von er arren enEllienge herzlichst begrüßt. Noch während sich die Ehren-Düfte auf idem Bahnste g versammeltem lief fiir alle un-» emer t e n Souderziig im Bahnhof ein in dem General-feldmarschall Göring nach Berlin zurüZkkehrte. Auf dem
sskixkiisxkssmissxsiiæaasskachnie-sie« rette; esse-i;· ire e aa ereare,ene gro e nza
»von Reichs- und Gauleitern, alle in Berlin anwesenden
iliommandierendeii Generale und Admirale sowie die
HFUhrer der natioualsozialiftifchen Parteigliederungeu ein·gefunden. Ferner war anwesend der Leiter der volks-
dentfchen Mittelstelle fPObergruppciiführer Lorenz mitKonrad Henlein.
Bearühuna durch Göring und Goebhels

Als um l0.42 Uhr am Kopf des Bahnfteiges die Loko-
inotive des Sonderzuges sichtbar wird, setzt von der hohen
Balustrade des Bahnhofs das Fanfarenlorps der Ber-
liner Hinter-Jugend niit einem Willkommensgriiß ein.
Lauaiam fahrt der Zua ein und als erster verläßt A d o i?
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inaffe packte, als der Führer sich

O i kle t den äonheraug. Wiiillstctptäsidcilt Gcllckctlfcldck
niarschall G h rin g tritt aus ihn zu und heißt ihn ebensoivie der Gauleiter von Berlin, Reichsmiiiister Dr. G o e b-
bels, nach der großen gefchichtlichen Begegnung inMünchen auf dem Boden der Reichshauptftadt wieder

rzlich willkommen. Der Führer begrüßt dann im ein-
zelnen die Mitglieder der Neichsregierung die Reichs-
leiter der NSDAP nnd die anderen Erschienenem unter
denen man auch den Oberbürgermeister und Stadtpräsp
deuten von Berlin, Dr. Lippen, sowie den Polizeipräsb
deuten Graf Helldorff bemerkt.

Ein unbeschreiblicher Jubel setzt ein, als der Führer
deii Bahnfieig entlang schreitet unh haun allen sichtbar
iuird., Die Welle der Begeisternn übertönt die Klänge
des Deutschlandliedes und des orst-Wessel-Liedes, die
von der italienischen Eifenbahnerlapelle dem Führer zu
Ehren gespielt werden. Der Jubel begleitet ihn hinaus,w hrend die Giovinezza anfkliiigt.

Eine neue Welle der Begeifteruiig schlägt dem Führer
entgegen als er im Bahnhofsportal erscheint, zu seinerLinken Generalfeldmarschall Göring; und Reichsministerdes Acnßern von Ribbeiitrop, zur echten der Gauleiter
non Berlin, Reichsminister Dr. Goebbels, und Reichs�
innenminister Dr. Frick.

Am Südausgang hes Bahnhofes in der Möckerip
Fuße, von dem der Führer feine Trinmphfahrt durch dasnbelnde Berlin antrat, hatten viele Tausende seit 6 Uhr
als erste begrüßen zu können. Die Absperrmannfchaften
der f�; hatten größte Mühe, die begeifterten Massen zurück-Mhaf3n. Alle Fenster und Hausdächer waren schwarz vonen en.

Taumel der Freude
Unbeschreiblich war die Begeisteruug, die diese Volks-

zu Fuß na her Saat«
landstraße begab und die Front der Ehren ormatioiien
der Wehrmachh der Leibftaiidarte, der Polizei, der SA.,
des wenn. unh der Politifchen Leiter abfchritü Zehn-
tausende von Hakenkreuzfähiiclieii werden geschwenkt. Wie-derum werden die Klänge dcs Deutschland! edes übertönt
von den Begeisterungsrufem mit denen die Berliner dem
Führer ihre überftrömende Dankbarkeit und Liebe be«- künden.

Der Jubelorkan will kein Ende nehmen! Als der
Führer gemeinsam mit Generalfeldmarschall Göring und
Reichsminister Dr. Goebbels den ersten Wagen besteigt,
kennen die Massen kein Halten mehr. Kaum find die leh-
ten Wagen der Begleitung verschwunden, da strömt alles
durcheinander, jubelnd werden die Lieder der Nation an-
gestimmt, ein Taumel der Freude hat die Ber-
iner Bevölkerung erfaßt.

Unübersehbare Menschenmengeii säumen den Weg des
Führers. Kopf an Kopf stehen sie dicht gedrängt in derSaarlandstraße, in der Hedemannftraße und in der Wil-
helmitraßm Kaum können die» Abiperrtetten .dieles.
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wogende iutenfaieiimeer von der Fsahrfiraße zurückhalten:
Ein ohrenbetäubendey brausender Jubel erfüllt »die.
Straßen und umgibt dcii Führer auf her ganzen Fahrt;
seiner größteii und geiualtigsten Trinmphfahrt Aus dieser
unendlichen Begeifteriiiig aus diesem überanellenden
Glücksgefiihl der Bevölkerung spricht die nnermcßlicif

iche Liebe und Treue des deutsäien
Es ist kaum ein halbes Jahr her, da zog der Führer

ebenfalls durch die Wilhclmstraße ein, nachdem er seine
eigciie Heimat, die- Oftmarh ins Reich zurückgebracht hatte.
Nun briiigt er auch die Sudeteudeutschcu heim ins Reich.

Jn den dein Wagen des Führers nachfolgenden
Wagen sieht nian Reiehsführer H Himmley Reichsminii
ster von Ribbentrop, Neichspreffechef Dr. Dietrich, Reichs-leiter Bormann und die persönlichen nnd militärifclieii
Adjutanten des Führers.

Auf der ganzen Fahrt dankt der Führer stehend im
Wagen immer wieder nach allen Seiten für diese über:
wältigenden Bezeignngen des Dankes nnd der Liebe, dieBerlin, die ganz Dentfchsand ihm entgegenbringt "

Auilclirei der. Freude am Wilhelmnlad
Als die Wagenkolonne den Wilhelmplah erreicht hat,�

scheint sich der unlieschreibliche Jubel noch zu verstärken.
Eine unübersehbare Menfchenmenge füllt Kopf an Sieh
dicht gedrängt den Wilhelmplatz zur letzten Ecke an.
lind dieser Platz, der im Dritten Reich schon so viele
große Stunden gesehen hat, erlebt nun einen feiner größ-
ten Augenblicke. Wie ein einziger Aufschrei der unermeß-
lichen Freude klingt dem Führer hier die Yegeisteriingentgegen, nnd aus den Heilrufen spricht die innere Be-
glückung und Befreiung darüber, daß nach so vielen
Wochen fast unerträglicher Spannung die Sndetendeup
{a}? dnrchdie am hes Führers nun endlich frei gewordenin .

Aus dein Hause der Reichskanzlei grüßen aus den
Torwegen und Fenstern die Bauarbeitey die hier an der
Neugestaltung der Reichskanzlei arbeiten. Sie grüßen
Adolf Hitler mit besonderer Freude, da sie wissen, daß sie
fiir ihn persönlich an seinem Hause fchaffen können.

sudetendeutliiiland dankt dem Führer!
Im Portal der Reichskanzlei empfängt den Führer ein

großes weißes Spruchband: ,,Sndetendeutschland danktdem Führer«, und eine Gruppe von sudetendentsrhen
Männern und ranen in ihrer schmücken heimatlichen
Tracht begrüßt ier Adolf Hitlcr zntiefft erschüttert nndmit Tränen in den Augen. Der Führer nimmt dankend
den Blumenstrauß entgegen, den ihm die Sudetcndentschen
übe lücllich überreichen. Dann betritt er, gefolgt von
feiner Begleitung, die Reichskanzlei.

Die Anluuit tu der Reithskanilei
"11 Uhr! Wilhelmplah und Reichskanzleil Die Ruft,�Die kurz vor er noch erfüllt war von dem aus d-en Baut�,

�hrechern lingenden Egerländer Marsch und den;Eucken, die ülier das Herz Berlins machtvoll hinweg-.
ärölkntem isen.
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den
 man iudetendeutlilier Frauen

« Adolf Hitlers Wa en biegt laiigsam in den Vorhofher Reichskanzlei ein. Plötzlich hält der Wagcii aus einen
Wink des Führers, und Adolf itler läßt zwei, drei der
Frauen in sudetendeutscher Tra t, die unter den schwarz«
roten Fahnen den Führer und Befreier mit Blumen ers�
warten, herankommen. {verglich nimmt er ihre Hände. ,

Dann fährt der Wagen, vorbei an den salutierenden
Polizeiofsizierem hinein und hält unter dem Rasseln der
Trommeln der angetretenen Wache nnd vor dem präsen-
tierendeii feldgranen Doppelposten Die Reichsflagge auf
dem Gebäude hat mit der Fiihrekstandarte gewechselt.



». Der Führer steht auf dem braiiiieii Teppich an her
kSäule des hell iiii Sonnenglanz liegenden Portals.· Seiii
fkBlick geht über die roten und gelben Bliiteii, die hen
�ftifchen Rasen im Ehrenhof säumen uiid rechts itiid linkskrxegeii dem Posten an der Pforte leuchten. Der Fiihrere t
F n de ·strich iermals das st r a h l e n d e L ä ch e l n sich Bahn iii
sdiesem Antlitz. Dann betritt Adolf Hitler sein Hans.

Aus dem �Ballon her flleitllslantlei
Ganz kurze Zeit danach erscheiiit der Führer bereitsauf dem Vulkan in der Wilhelmstrafze, geht von einer Seite

auf die andere iiiid griißt ergriffen die ihiii zujubeliideu
Menschen.

Neben dem Führer sieht man auf« dem Balkoii
K o n r a d H e n l e i n, weiter Ministerpräsident Steuern!-
seldmarschcill G ö riiig tin-d Gauleiter Reichsminister Dr.

g: 
p- NO

G o e b b e s. Die Freude der gewaltigen Menschennieiige
aiif dem Wilhexiiiplatz kennt eine Grenzen. Uiizahlige
Tausende »von Hände strecken sich dem Fiihrer entgegen,unzählige Hakenkreiizsähnchen winken deiii Führer zu iiiid
aiis Hunderttauieiiden von Kehlen klingt deiii Fiihrer ein
einziges niiniiteiilanges Heil entgegen.

Die Lieder der Nation klingen aui
Kaum hat der Führer den Balkoii wieder verlassen,

da stimmt die bewegte Menge spontan die Lieder der
Nation an, die in diesen denkiviirdigeii Augenblicken iiiit
heiliger Inbrunst iiber den Wilhelmplatz erklingen.

Aber nur wenige Minuten später tritt der Führer er-
�gern auf den Balkon heraus nnd dankt nochmals fiir dier berwältiaeiiden Bezenguiigeii der Treue und der Liebe,
tut� ihm aii diesem Tage in so uberreicheiii Maße vom heur=
ichen Volk entgegengebracht werden. Aber aiich danach�halt die Menschenmengse unbeirrbar weiter den Wilhelm-
fplatz besetzt.

Hymne des sasihistlsilieu Italiens
" Der Jubel der Menge auf dem Wilhelniplatz verstärkt
i&#39;ll!! als die zur Zeit in Berliii weileiiden fasihiftifchen
Eiseiibahner mit ihrer Kapelle der 6. Legioii Rom der
nationalen italienischen Eisenbahnermiliz auch in der
Wilhelmftrasze vor der Reichskanzlei aiifmarfchierein Die
faschistisclie Kapelle, die sahoii vorher deii Gesang des
Deutsihland- und Horft-Wessiel-Liedcs begleitet hatte, into-nierte niiii die Hhmneii des faschistifiheii Italien. Mit «
brausendem Beifall und ftürmischeii Duee-Riiseii nahmendie Hunderttausende die Gioviiiezza auf uiid bekundeten
damit aufs neue ihre Bewunderung fiir Beiiito Mussos
lini, der auch jetzt in diesen Tageii wieder seine Freund«
sihaft zum Fiihrer iind zum iiatioiialsozlalistischeii Deutsch-tland durch die Tat bekräftigt hat.W
Reiihibahn übernimmt sudetendeutsihe

strecken
am unmittelbares; Xiischlusz an die inilitärische Be-

setzuiig bisher tschechischen Stiiatsaebietes übernimmt die
Deutsche Reichsbahii ven Betrieb aller dort liegendeii
Staatsbahustreckeiu

suiieteuiieuticye seitens-ahnet. meidet man
Das Reichsverkehrsministeriiiin fordert alleiiiidetendeutschen Eisenbahner auf. sich zur Verfügung zii stellen.spie Deutsche Reichsbahn werde aiif ihreii neuen Strecken imrnuhetenhmti en Gebiet den Betrieb o ufn .

ldieseni �live brauche sie zahlreiches Per oiial. Siideteii-iieutse e, die im Dienst der tschechodoivakischeii Staats-bahn gestanden haben, werden gebeten, i wegen Eiiistelliingtin den Dienst der Deutschen Reichsba osort aiif einer der
ifolgenden Reichsbahndirektionen zu me den: 

Dresden-Alt, Wieiier
Breslau, Breslaii, �malte:Dppeln, Dppelir, Piastewnsburg, Regensbiir .Abwicklungsste e

�z: 
D·

Eisenbahnstation in die Lust gesiireagt
14 Todesopfer an der iingarischeii Grenze.

Die auf tschechwslowakischem Staatsgebiet liegendeCiseiibahiistatioii Toriiala  nördlich von Baiireve! wurde
von den Tschecheii Sonntag vormittag in die Luft ge-
Ipreiigd Die Explosion forderte 14 Ente. Das tschechischeMilitär hat die- aus Enrnala U! das Innere des Landes
iführeiide Eisenbahnliiiie eiligst aiisgerisseii.

Mir-Feuer gegen ein Krankenhaus
Wieder drei Sudeteiideutsche getötet.

f Tschechische Soldateskcy die sich seit einigen Tagen aufden bewaldeten Höhen westlich der Hauptverkehrsstraße
»Jägerndors-�Olbersdorf festgesetzt hatte, versiichte anzmehreren Stellen gegen diese Straße vorzudringen. Ein
besonders heftiger Angrifs unter Einsatz von Maschinen-
gewehreii erfolgte bei Olbersdors. Die in den seit langem
befreiten Hotzenplotzer Zipfel zuriickgekehrteii Flüchtlinge
warfen sich den Angreiferii entgegen und leisteteii erfolg-reiche Abwehr. «

Daraufhin wurde das Olbersdorfer Krankenhaus, das v
als solches durch eiiie Rote-irreuz-Flagge weithin erkenn-
bar war, von den Tschecheii unter Riaschiiiengewehrfeuer
genommen. Drei Sudetendeiitsche haben bei dieser Ab-
wehr ihr Leben gelassen.

Ungarn als Geiseln verhaiiet
Wie aiis Rimaszoinbat in der Sloivakei geineldet

wird, wurden dort acht Ungarn von den Tschechen als
Geiseln verhaftet. Unter ihnen befinden sich der frühere
.Polizeichef, ein Rechtsanwaly ein Industriellen ein Juge-
Enieiir und der Geistliche der Ortschaft, den die tschechischeii
Polizisten, trotzdem er krank zii Bett lag, ohne jede Rück-Pcht aiifforderten, sich sofort anznkieideii iind ihnen zuj D gen-
Reichswirtscliastsniiiiister Funk in Belgrad.

Aus seiner Reise durch Südosteiiropa traf Reichsivirtschaftss»miiiister Walter Fiink in Belgrad ein. Rei swirtsehaftsm ni-zFiink wurde herzlichst begriißtuind vom iiiisterpräsidenteiiuiid Außeniniiiister Dr. Stojadiiiowitsch empfangen.

auf die jungen Menschen, die gegenüber, unter und«
Fenstern der Reichskanzlei ihm zujubelii. Und nun«

Einmarsilt in das Hudetenland
 Ehemalige Grenze zwischen helsenherg und Flnsterauvon deutschen Truviieniibersiliritten

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am Sonnabend bekannt:
Deutsche Etappen unter der Führung des Generaloberst Ritter von Leeb haben heute

�.10.! 12t,00 Uhr die ehemalige deutsch-tschecho-slowakifche Grenze im Böhmer Walde
zwischen Helsenberg und Fiusterau überschritten und mit der Besetzung des im Abkommen
vom 29. 9. festgelegten Gebietsabschnittsl begonnen.

drin! in Zone II eingetiiili
Einmarilit ohne Zivislbensalle verlaufen
Das Oberkonimaiido der Wghrniaclit gibtbekannt:
Die Truppeii des Geiieraloberst Ritter von Leeb

liaben ihr Tagesziel �. Oktober! das Pioldaiital ooii
Friedberg bis Tafelberge, erreicht. »

Die in Berlin zufammeiigetreteiie Jnternationale
Kommission hatte die Besetzung derart geregelt. daß zwi-schen den Truppen der deutschen und der tschechwslowakis
schen Arinee sich jeweils eine etwa 2 Kilometer breite Zone
befindet. Durch diese Maßnahme erfolgte der Einmarfchder deutschen Truppeii ohiie Zwischenfälle -

Alle Meldiingen der Truppen bestätigen erneut denb e g e i sie r t e a Empfang durch die Bevölkerung.
b! Dats Oberkonimando der Wehriiiacht gibte aiin :

Deutsche Etappen unter Führung des Geiieraloberftenv o n B o ck ben am 2. Oktober uin 13 Uhr die ehemalige
deutschstschechosflowakische Grenze in der Oberlausitz bei
Rumburg und bei Friedland überschritten iind mit der
Besetzung des im Abkommen vom 29. September festge-
legteii Geb i etsabschn itts li begonnen.

Vcrmclrslh Tiber hie MUIDUU
_ Die Truppeii des Generalobersten Ritter v o n L ee b
sind Sonntag iim 13 Uhr zum Vormarsch über die Moldau
angetreten. Ihre rechte Flügelgruppe geht von Oberhaid
aus Rosenberg, ihre liiike, die erst gegen 16 Uhr antritt,
vom Zwiesel aiif Stubeubach vor.

Jm Zuge het Befetzung der sudeteiideutscheii Gebiete
durch das Heer werden die Anlagen der Militärs
it nd Zivilluftfahrt durch Teile der Liiftwaffe be-
legt iiiid in Betrieb genommen.

Die sorgen langer Fahre vergessen
Ein Stück nördlich des eiiistigeii Dreiländerecks, wo

die ehemaligen Staatsgreiizen des Deutschen Reiches.
Oesterreichs und der TschechmSloioakei zusammenstießein
riickteii am Sonnabend Piinkt 14 Uhr deutsche Triippeii �
anfanterie, Pioniere und motorisierte Einheiten her Luft-
ioaffe � aiif her alten Heerstraße Klein-Philippsreut�-
Kuschwarda bei der Zollstation Klein-Philippsreiit über
die alte Reichsgreiizr. Ein deutscher Berichtcrstatter schil-
dert deii Einmarsch folgendermaßen:

Als wir von Passau losfahren, hängen Regenwolkenüber der Stadt. «
den Himmel. Motorisierte Kolonnen brausen
über die Jlzbrücke der Grenze entgegen, der deutscheii
Grenze, die heute fallen wird. Noch geht es übe
deutsches Gebiet. Jiibelnde Zurufe grüßen d e Soldaten
im Stahlhelm Die Häuser tragen Fahnensciimiict Die
ganze Bevölkerung, die Arbeiter an der Landstraße, die
Bauern aiif den Kartoffelfeldern sind freudig erregt und
sich der Schicksalsbedeutiing der Stunde voll bewußt. Die
Bevölkerung dieses Grenzbezirkes ist durch verwandtschasvliche Bande vielfach mit den Deutschen jenseits dieser un-
natürlichen Grenze von gestern verbunden. . ,

Frehun mit seinem spitzen Kirchturm ist das letzte
größ Stägtchen auf Eiieichsbhhen. Wo läuft die Grenze?ere
Die Landschast ist hüben und drüben nicht zu unterscheiden. »
Der Hochwald Adalbert Stifters steht vor uns» Das
Dickicht der böhmischen Wälder ans Schillers ,,Räiiber«
schließt uns »ein. Aber nicht die Landschast allein, auch die
Menschen und ihr Brauchtum sind die gleichen hüben und
drüben: Die gleichen Gesichter, die gleichen Trachten,
Marter  an den Straßen, wie man sie im Bayerischeii
Wald findet, Gedenksteine an Ungliicksfälle voll inniger
Herzensfrömmigkeit und zuweilen mit Jnschriften sieghaf-
ten und todverachtenden Huniors

Am Zollamt Klein-Philippsreiit, das in
einer Talmulde liegt, stehen die deutschen Etappen vor
der geschlossenen Schranke. Drüben, am ehemals tschechii
schenZollhaus, hängen Hakenkreuzfahnen. Nicht eine» oder
zwei, nein, eine ganze Menge. Sudetendeiitsche drangensich an den Straßenrändern. Frauen und Kinder haltenreitBlumen be .

Der Zeiger der Uhr rückt aiif 2. Da komiiit derMarschbefelit Die Zollschranke hebt si . Erster Jubelklingt an . Die deutschen Etappen, an her Spitze der Di-
visionskommandeur, überschreiten die 200 Meter Nie-
�manhslanh zwischeii den beiden Zoilämterii und der
Marsch in das sudetendeutsche Land beginnt. Jm nahenGrenzort Kusihwarda erleben wir einen wundervollen,
herzlichen Empfang. Kinderjubel und Heilrufe her Er-
wachsenen. Alle Sorgen der langen Jahre, alle Aengsteder letzten Wochen sind vergessen. Die etter sind da. Die
Befreier. m frie ichen Einmarsckn mit klingendem
Spiel, kommen sie eingerückt. Der Führer hat sein Worteingeliift. ,,Grad z�drucka kaniit i euch vor lauter Freud�«,klingt es uns aus den Scharen der Umstehenden entgegen,,wel ihr nun enhlich da seidi« Und sie briiiaeii dieairhexxtiickier nicht mehr von den stimmt.

Tranen der Rührung und der Freude
n Ku schiva rda ist Vorbeimarfch vor dem Divisf

sioiis omnriandeun Langsam uiid diszipliniert vollzieht
ich die friedliche Besetzung Die Moldau ist das Ziel des

s. Und drüben in den Dörfern und Städtchen har-
ren fie schon fiebernden Herzens auf hie Stunde. in der

sie sie starke deutsche Wehr unter den Schutz des
Reiches n mt, zu dem sie in surchtbarster Bedrängnis mitiunveraleicblicber Treue aestaiiden haben.

3

Die Feste Niederhaus ragt trutzig in .

Ein anderer deutscherSchriftleiter gibt folgenden Be-
richt: Jn dem Abschnitt zwischen Passau und Linz, in dein
als erstem deutsche Etappen als Befreier vom tschechischeii
Joch einriickten, atmete die bis aufs Blut i·nigte·BeJ»
völkeruiig wie von einem Alp befreit aiif. Mit Tranei
der Rührung und der Freude standen die Manner un »
Frauen auf beiden Seiten der schmale-i Straße, und immer«wieder klang den deutschen Soldaten aer Ruf ,,Wir danken
unserem Führer« entgegen. Wir iiberholen die ersten 
Kolonnen marschierender Etappen; fie ziehen die steilen«
Wege hinauf, überall leuchten die bunten Grüße, die die·
Bevölkerung den Soldaten des Dritten Reiches darbringt.

Gestalten, Bauern. und Arbeiter in ihrer Arbeitskleiii
dung, in den grünen Flauschjoppen der Waldarbeiter, inden blauen Kittelu der Mechaniker und Momente. Vot
ich die Fahne der SdP. und des Reiches: so stehen sie,
ie ein wahnwitziger Terror von Haus und Hof vertrieb,

bereit, in ihr Dorf, in ihr Haus wieder einzuziehen.A s sieht hinüber zu dem V: Kilometer entfernten tsche-
chischen Zollhaus, zu dem kurz vordem tschechischen Zollsshaus als Mahumal einer Widersinnigen Grenzziehung er-
stellten Grenzpfosten in den Farben des Beneschseheii
Raubstaates. Am Waldweg, noch jenseits der Grenze, da.
stehen alte abgehärmte Frauen, Mädchen und«Kin d e r, denen in ihre jungen Ziige die Jahre der Eiit-
behrung iiiid Wochen des Schreckens ihre Zeichen geschnit-
ten haben. Da stehen allzu gebrechliche Männer. Sie alle 
schauen hinüber über hie Grenze, die heute falleii wird.
Sie schauen hinüber zu den Soldaten. Sie erwarten den,
Vater, den Mann oder den Bruder, der flüchten mußte!
sie warteii darauf, daß der Bauer wieder auf seinen Hofi
kommt, daß wieder gearbeitet werden kann.

Ehreiiviorteu aus Tannengrün
Bei Kilometer 64,3 her Straße Aigen��Sarau haben!

sudetendeutfche Frauen iii aller Eile mit Tannen-
grün eine Ehrenpforte geschmückt. Die ersten
Häuser, die die deutschen Soldaten sehen, prangen ini
Schmuck von Taniienreis uiid Fahnen. Punkt 14 Uhr
klingt aus dem Wald der Badentveiler Marsiln

. Unter den Klängen des Führer-Marsches, hinter der wes?
hendeii Fahne, marschieren hie etften deutschen Truppeiials Befreier Sudetendeutschlands in das bisher tschechifihe
Staatsgebiet ein. an glänzender Haltung defiliert die.Etappe an ihrem Kommandeur, immer näher rückt sie dein«
massigen Gebäude des tschechischeii Zollhauses Sarau F;
schwer lastet der plumpe rotweisze Schlagbaum versper-
rend auf der Straße, und wie spitze bösartige Pfeiler
ragen die von tschechisiher Hand als Tankfallen mühsam«
einbetoiiierteii Eisenbahiischieneiy die sesitlichen Ueber-
gänge verfperreiid, aus dem Boden. Sudetendeutsche
Männer, die bereits am Freitagabend nachdem die Tsche-
then sang« und klanglos abgezogen waren, den Ordnungs-
dieiist an der Grenze übernommen hatten, heben den
Schlagbaum uiid geben den Truppen den Weg frei. Su -
detendeutsche Arme öffnen gleichsam der deutfchen
Wehrmacht das Tor ins sudeteudeutsche Gebiet, helfens
den deutschen Soldaten ihre Aufgabe erfüllen, Künder der
deutschen Freiheit, Vertreter des Reiches Adolf Hitlers
im Sudeteiilaiid zu fein. am Dorf Saraii schwilltder Jubel der Massen zum Orkan an. Ein
wahrer· Blumeiiregeii prasselt den deutfchen Solda-
ten entgegen. Jeder Mann, jeder Soldat, wird mit ge-
radezu bcispielloseii Ovatioiieii begrüßt.
hallen die Freiheitsrufe dieser Nienschen unaufhörlich
uiid trotzig klingen ihre Freudenschreig mit denen sie ihre
Ueberzeugung bekunden, die Rufe, die die jetzt befreiten
uiid vom Druck der tsche ischen Soldateska Erlösteii als
gliihendes Bekciiutiiis zu hrem Volkstum unh zum Drit-
teii Reich den Soldaten entgegenrafen.

m ngeficht der Moldaii beziehen die Etappen
Quartier. Sendboten einer Nation, Lie sich wiederfands
Kiinder und Verteidiger einer Idee, die das größere
Deutschland schuf, die 10 Niillioiien Menschen, die heim
inissdllieiclibwolltem im Laufe nur eines Jahres die Heimatw e e a .

Eine unvergeßliche hisiorische Stunde war der Ein«
inarsch der deutschen Triebs-en iin Grenzabschnitt beim

detendeutschen Dorf Gldciclberg Auf der n-
marschstraße sah man vielfach siidetendeiitsche Flüchtlinge»die nun mit lachenden Gesichter» wieder der erlösten Hei-
mat zustrebten. Die Spanxurxig in diesem Grenzabschnitt
erreichte ihren Höhepunkt, als un: 14 Uhr der Zeitpunkt«
des Einmarsches gekommen war.

Mir llinaenhem spie! iibet hie Grenze
Ein Regiment unter Führung seines Kommandeurs

iiiarschierte mit dein Glockenschlag 14 Uhr über die Grenze.
Die Etappe, hie bei hem Eininarsch teilweise schwie-

rige Höhenstraßcn zu überwinden hatte, setzte ich in Be-iveguiig, an der Sp tze das Riusikkorps das am geöffneten:
Zollbauin aii dem ehemals tschechisclicii Zvllhaiis unter
dem unbeschreiblichen Jubel der sudeteiideutscheii Bevölke-
rang das Deutschland« und das Horst-Wesscl-Lied spielte;Viele Sudetendeutsche standen mit Tränen in den Augen-
da, fassungslos in diesem Augenblick, da eine zwanzig«Die Soldaten man�;

rantenhe Heilrufe hießen;sie willkommen. �
Auf einer öhe kurz hinter der einftigen Grenze fand-l»unter den längen des EgerländerMarix

seh e s ein· Vorbeim rsch statt. Die prächtige Haltung der«

unaufhörlich -



fxrrlppe, vie vurcy vie iaaieiiveii thierischen an der mengejtraße marschierte, war ein unvergeßliches Erlebnis fiir
jeden, Ier dabeisein durfte.

Ohne den geringsten Widerstand zog die deutsche
"Wehrrr:acht·iii das Siidetenland ein. Der Marschtritt fried-licher Bataillone hallte von Dor zu Dorf nnd von 511mm.
flecken zu Markglecken Es ging urch Josefsthah das noch-di·e· tschechische ezeichnung ,,Diil Josevuf« am Ortsschildtragt, immer weiter durch «· lci .
seinen Schuß und ohne einen Blutstropfen wurde hier
altes deiitfches Kultnrlaiid wieder ins Reich heimgesührt
St üDie Tscheckszen htatteiz liderseitääein denfle tencvsaigen ihrse_ungen gerxum iui a e te ge u u. . i tär un
Polizei haben i·ch zunächst bis hinter die Pioldaii zurück-
gezogen. Wir g1__ en, so heißt es iii einem Bericht, ins
Postamt von Glockelberg, um unsere Berichte durch den
Pcrlahttwelttergiigizeben Aber diese Hoffnung sollte schmäh-i ! ge ru er en.

Kein Poststeiiipel war auszutreiben, keiiie Briesniarke
war· mehr vorhanden, die Telepihonleituiigcn waren durch�
7s3hnitteii. Lediglich die unerledigte P lag zu gr eii
Haiiijseii iångdeiitrdiäettifisv vxrwcålirlog itrtibdteik zliiitisJtiiniekiiuin er. u ee11 eu e e en o erc we eraus
eiehiiien wollteii glaubten sich in einer Räuberhöhle Jour-
sialistische Berichterstattuiig war also undurchführbar.

Der Kraftwagen führte uns 60, 70 iiiid iiiehr mit!:
sineter wieder auf altes Reichsgebiet zurück» bis endlich
«eine drahtliche Verbindung über Passan den Weg zii denBiiros und damit ziir Weltösfentiichkeit frei machte.

Die Truppen bezogen ihre Quartiere und �Silbers, um
nach deii langen Märscheii auszuruhen und die weiteren
Befehle der Kommandoätzellen abzuwarten. So geht dasWerk der vier noch am ortage in München vereinbarten
euroväischen Staatsmäiiner zur Erhaltung des Friedens
gnit Minutengenauigkeit seiner Vollendung entgegen.

Kinder singen Kamiiilieder der Bewegung
»Ihr kriegt�s alle a Liegerstatt heute nacht, und wennwir am Fußboden schlafei "

Don Ku �chw a rd a Quartierniacljern mit aller Entschie-
Ideiiheit Dabei sahen sie ein Regiment nach dem anderenin ununrrerbrochener Reihenfolge einrücken nnd konnten
isich an den Fingern abzählen, daß es mit dem Unterbrin-
gen seine liebe Not haben würde. Aber sie hätten es als
seine schwere Beleidigung empfunden, wenn sie nicht selbst
»unter Verzicht auf die eigene Nachtruhe alle verfügbarenBetten ziir Verfügung ge ·· . · ben oft ge-" dem Wariiin

ge zii fragen. Die vielen leerstelieipden Häuser, die Sprenglöcher in der Brücke über dem
kleinen Dorfbach, die rasch beiseitegeschobene Straßen-
sperre aus ineinandergefahrenen Bauernfuhrwerken spre-eben laut genug. Es sind die letzten sichtbaren Sparedes Tschecheiiterrors der in die em kleinen Dorf außer
zahlreichen Fliichtlingen auch ein �obesopfer forderte. Ein
junger SdP.-Mann wurde vergangene Woche beim Hisfen
einer» Hakenkreuzflagge am tschechiscljen Zollamt in Klein-
Philippsreiit von Tschechen erschaffen.« tag abend noch lärinten die Tschechen durch die
Straßen, höhnten und drohten in ihrer Sprache, die hier
die wenigsten verstehen, und leuchteten mit ihren Taschew
Iampen durch die Fenster der Häuser, weil sie wußten, daß
nur die Frauen zurückgeblieben waren, die sie unbestraft
erschreckeii konnten. Nun sind sie weggewischn wie ein böser
»Nachtfpiik. Deutsche Soldaten sitzen am Ehrentiseh des
Hau es und unterhalten sich, ans welchen Gauen des
ei es sie auch stamnien mögen, in der gleichen Sprache

voll herzlicher Anteilnahme mit ihren Quartiergebern
-«,,.Jst denn keine einzige tschechische Familie· im Dorfs«fragen wir verwundert. »Nein, nicht eine einzige. A
zwaren nur nach Kufchwarda versetzte Grenzer oder Gen-warmen. die ievt auf und davon findt? Es hat« sie jetzt das-

i inüssen«, erklarten die Frauen

Eselbe Los getroffen, dessen »die· deutsche Yevoiteriing ernten:wardas Tag für Tag gewärtig sein ninßte.
Jn den kleinen Lebensniittelgeschäften des Dorfes sind

�paar Faß Bier, die er vor der tschechischen Besatziingihat verstecken kanns-n. Jn den meisten Hausern haben sie
seit Tagen nichts Rechtes mehr bekommen. Jetzt aber«schlagen die Frauen die lebten Eier in die Pfanne, brin-
gen Butter, saure Milch und felbstgebaclciies Brot, kochenKaffee in riesigen Tödten. Freilich Zucker fehlt, er ist iiir-gends zu be ommen.

Jm Laufe des Abends geht ab und zu die Tür auf
iind ein Mann steht verlegen lächeliid im Türrahmem
jubelnd begrüßt von den Daheinigebliebeiieii. Es sind

lüchtlin g e, die sich nahe der Grenze aufhielten und
ich aus die Kunde vom Einmarå der deutschen Truvpeii
gleich aufmachten, uni zu den �gtren heimzukehren. DasGlück, sich nun wieder offen und frei im Hetinatdorf zeigen
zii können, leuchtet ihnen aus den Augen. Sie erzählen
von ihrer Militärzeit im tschechischen Heer voii der pro-«zentiialen �� "  » &#39; f�. � n den kann-z
ten Garnisonen, von dem Kleinkrieg innerhalb des Mill-
tärbezirks, bei dem schon vor einem Jahrzehnt Deutsche
und Ungarn gegen die tschechischen Gewalthaber treu zu-
sammenhielten. _Die Kinder wollen nicht zu Bett gehen, sie wollen bei
len deutschen Soldaten sitzen und den Reden der Erwach-
enen tauschen. Es ist eine Jugend, so prächtig, ivie iiian
ie sich nur wünschen kann. A Niedergeschlagenheit istchon wieder vergessen, und d e Augen leuck in linde-
rümmertheit Selbst die kleinsten Mädels l: iten, als
hre Mütter mit verhärmten Gesichtern von den Schrecken
-!erichten, wie sie eines Abends das Vieh in die Wälder
�trieben, allen Ernstes, sich dabei gefürchtet zu haben. Sie
haben blaue Augen und strohbloiide Zöpfe. Sie tragen
die schmucken, bisher schwer verpönten Dirndlkleider iind
sie singen mit hellen Stimmen die Kamvflieder der Bei;wegung. Sie werden auf dem Boden ihrer dem Reich
wiedergegebenen Heimat in das Große Deutsche Reich
hineinwachsen

Startfter Eindruit in London
Der Einmarfch der deutschen Truppenins Sudetengebiet wird voii der L oiid o iier P refse

in größter Ausmachung auf der ersten Seite verzeichnet.
Die Blätter berichten allgemein, daß die sudetendeutsche
Bevölkerung dem Abmarsch der Tschecheii in größter Ruhe
zugesehen und sofort nach deren Riickzug die Haken«
kreii z f l a g g en gehißt habe. Mit Ungeduld hätten die
Sudetendeutschen den Einmarsch der Deutscheii als das
Zeichen ihrer endlichen Befreiung erwartet. Als die ersten
Etappen sichtbar geworden seien, seien unübersehbaretüienschenmassem die trotz des Regens geduldig und in
bester Stimmung aiisgeharrt hätten, in ungeheuren Jubelaiisgebrochen. Die Soldaten seien mit Blumen geschmückt
worden, und allenthalben habe man begeistert vatriotische
Lieder gesungen.

Bezirke-weise Heimkehv
Kein eigeumächtiges Ueberschresk .cr bisherigen Grenze.

Die Heimkchr der sudetendssuisckxrn Flüchtlinge in ihre
Heimat kann erst nach der Besetzung des sudetendeutfchen
Cievictcs durch deutsche Truppcii erfolgen. Au die Flücht-
liiige ergeht daruin das Ersuchen, vorläufig in den Lageru
zu verbleiben. Dei: Rticktransport der Flüchtlinge ivird
bezirksweise nach Abruf erfolgen und geschieht in Sam-
ineltraiisporteir. Von jedeni cigenmüchtigeii Verlassen
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der Lager ist zur Vcrmeiduna voii Unzuträglichkeiteii auf
jcdcii Fall abzusehen.

Einmarsch der deutschen Trnppeii bei Glöckelberg
Deutsche Truppen marschierten im Grenzabschnitt beiin

sudeteiidciitschen Dorf Glöckelberg iiber die Grenze.
Wein-nd 11111.
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Revision, den 3. Oktober 1938

Erntedanlefeft in Namslau
Das ganze deutsche Volk beging am gestrigen Sonntag

das Erutedankfest, welches auch infolge der weltbedeutenden
Ereignisse vom 29. September aus übervoilem unb dank-
baren Herzen gefeiert werden konnte. Während auf dem
Lande die Ortsgruppen ber NSDAP mit der gesamten
Bevölkerung am 2. Oktober feierte, fand in unferer Stadt
bereits am Sonnabend, den l. Oktober, die Erntedankseier
auf dem Ring statt. Die Stadt selbst hatte im Laufe bes
Vormittags reichen Flaggenschmuck angelegt, der Ring war mit
Guirlanden und Feftmasten geschmückt. Ein aufgestellter Alt-it
zeigte die Früchte der Ernte unb ein Phlon brannte während
der Feier und am Sonnabend und Sonntag Abend. Der
Rathausturm wurde durch Scheinwerferlicht angestrahlt und
zeigte sich so majeftätisch in die Nacht hinein. Ganz Namdlau
war aus den Beinen und als ber Festzug mit Fahnen-und
sämtlichen NS-Formationen, darunter die Reichdarbcitsdieuw
abteilung, auf dem Ring eintraf, war dieser von vielen
hunderten von Volksgenossen dicht umstelll.

Die Feier wurde durch den Choral »Wir treten zun-
Beten«, gespielt von der Musikkavelle Goldert�Wilkau, ein-
geleitet, worauf ein Vorsvruch folgte und bas ßanbiabr-
lager Lankau mit Fanfarenmarsch und einigen Sprüchen
erfreute. Hierauf folgte die Ansprache bes Sprechers ber
Bauern- unb �anbarbetteraborbnung, Pg. Seidel�Wilkau,
und die Uebergabe einer Erntekrone an Kreidleiter Speer·
Landrat Schniidt und 1. Beigeordneten Krawatzek als Ver-
treter bes Blirgermei�ers.

Hierauf sprach Krcisleitcr Speer in längeren Aus-
führungen zu den versammelten Volksgenossem Er sprach
von der Feier des Erntedankfesteh von der dieöjährigeii
überaus reichen Ernte und der harten und schweren Arbeit
bes Bauern und Banbmannes. Auch gedachte der Redner
der überaus ereignisreieben Zeit, der Vereinigung der über
3V. Millionen sudetendeutscher Volkdgenossen in bas herrliche
Großdeutschland Besonders gedachte er unseres Führers,
der diese größte Tat aller Zeit ohne Krieg vollbrachte.
Sein Gelöbnis zum Führer, zu unerschütterlichem Gehorsam
und treuefter Pflichtcrfüllung klang aus in einem brei-
maligen �Sieg Heil«, in bas die vielen Hunderte von
Volksgenofsen und -Genosfinnen freudig einftimmtem Die
Rationalhvmncn beendeten die schlichte, aber würdige Feierin der Stadt Namdlau

Am 2. Oktober, dem eigentlichen Erntedanktag, hatte
Regenwetter. eingefeet, bas die weitere Feststimmung etwas
ziirtickhtelh Am späten Nachmittag trat befferes Wetter
ein unb so dürften wohl auch die festgesetzten Feiern in den
einzelnen Gemeinden bes Kreises stattgefunden haben. Viele
Namdlauer waren auf dem Lande, um so mit unseren eng
verbundenen Volksgenossen bes Kreises eines ber schönsten
Feste bes Jahres feiern zu können.
Vevollieruiigsbewegung in der Stadt Uaiiislau

Stand am 31. August 1938 nach der Fortschrcibung
bes Einwohncrmeldeamtd 7546.

Jni Monat September 1938 sind zugezogen 104 Personen.
verzogen 96Personeii.

Bei dem Standedanit Namdlau sind im MonatSevs
teinber folgende Beurkunduiigen vorgenommen worden:
6 männliche unb sechs weibliche Schatten, davon 5 von
audwärtd Wohnendem 6 uiännliche und fünf weibliche
Sterbefälle, davon 6 austoärts Wohnende.

9 Eheschließungen wurden vorgenommen unb 8 nas-
gebote entgegengenommen.

Die Stadt zählte am 30. September 1938 7556 Ein«
wohnen ausschließlich der Angehörigen der Wehrmacht undbes Slrbeitsbien�es. «

- Landrat Sthmidt verläßt Name-lau. Wie tvir
erfahren, verläßt der Landrat bes Kreises Namslan
Pg. Schmidt unser Kreidgebiet und folgt einer Berufung anbas «« �L� &#39; &#39;s: f« &#39; &#39;��  in Berlin. Die Vertretung
bes Landrats und bes Vorsitzenden bes Versiiherungsamted
hat Kreisobcrinsvektor Roegind und in konimunalen Singe:
legenbeiten KreisverwaltungdiOberinspektor König über-nommen. «

= 40jährige: Amt-substituirt. Der stellvertretend-
Sparkassenleiter Gustav Herpolsheimer von hier begeht am
4. Oktober 1938 fein 40jabriges Amtsjubiläum Der
Jubilar gilt nicht nur in unserer Stadt, sondern infolge
feines großen Wirkungskreises über den Kreis Ranislau
hinaus als hochgeschäßte und bekannte Persönlichkeit.
Seine Laufzeit als Beamter begann er am 4 Oktober 1898
im Dienst unferes Herab, die am ZLOktober 1912 endete.
Nach etwa 2jähriger Amtdzeit in der Stadthaupv und
Sparkasse zu Namdlau zog Herr Hcrpoldheinier als Wächt-
meister in den Weltkrieg Nach Beendigung bes Krieges
schied er als Leutnant der Landivehr a. D. aus dem Heere
aus. Für die Leistungen im Kriege wurde ihm bas EK II
verliehen. Jn der nun folgenden Zeit erkloinm der �Jubilar,
nachdem er sein Amt bei der Stadt wieder angetreten
hatte, Stufe um Stufe unb leitet nun, getragen von dein
Vertrauen feiner Behörde und dem bes großen Kunden-

.kreised der Spattaffe, bie Sparlaffe als Vertreter bes
12mm. Das gesamte Leben bes Jubilars bestand immer
in unermüblieber, ständig vorwärts gerichteter Arbeit, von
seiten: Willen, von Vcrantwoitungdbewußtsein und Pflicht:
erfiillung.
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= Its-Gemeinschaft �straft durch Freiide«.
�morgen geben wir zur KdF-Veranstaltung«, das sei die
Parole für alle Volksgenossem die im Theater wieder einmal
herzlich lachen und vergnügt sein wollen. Denn an diesem
Abend wird sich ihnen der ,,Mustergatte« vorstellen, um den
Averh Hopwood einen Schwank verfaßt»hat, der von Egon
Lindenau in Szene gesetzt worden iß. Als Darsteller wirken
mit die Damen: Gerheim, Gordon, Textor und die Herren:
Danek, Fendel, Grunert, Liebig, Schönfeld.

Bernstadt In den Ruheftand getreten sind am
I. Oktober Konrektor Hugo Neumanm Hauptlehrer und
Rantor Arthur Arlt und Lehrer Willh Jentschura, die
ein Lebensalter an den hiesigen Schulen für die Erziehung
der Kinder sorgten. Jn Abschiedsfeiern fanden am Freitag
Vormittag ihre Berdienste entsprechende Würdigung.

= T? s- &#39; «« « » Der Hilfsschrankem
stärker Muth in Bernstadt ist zum Schrankenwärter ernanntwor en.

Wocheniibersicht über die fchlesisclieii Märkte.
Die Ablieferungen von Brotgetreide liegen im

Rahmen der Jahreszeit. Der Lagerraummangel hält
weiterhin an. Braugerste fand in guten Qualitäten leicht
Aufnahme. Am Futtergetreidemarkt hält das Kaufinteresse
weiterhin an. Am Mehlmarkt machte sich auf Grund der
Lagerpflicht der Bäckereibetriebe ein versiäiktes Kaufinteresse
bemerkbar. Alle Anforderungen konnten befriedigt werden.
Bei Roggenmehl war eine wesentliche Absatzsteigerung
nicht festzustellen. � Am Futtermittelmarkt hält das
große Kaufinteresse nach Kleie und Oelkuchen an.
und Zuckerschnitzel sowie Mais-, Reis- und Gerfienfutterniehl
wurden, obwohl reichlich vorhanden, in verhältnismäßig
geringen Mengen umgesetzt

Abgesehen von den großen WHApKartofselverladungen
waren am Sveifekartofselmarkt nur bescheidene Um-
Ftze zu verzeichnen. Das Fabrikkartosselgeschäft ist in vollem

ange.
Am Ob stmarkt werden Aepfel und ausländifche

Weintrauben ausreichend angeboten. Weiß- und Wirsingkohl
sind ausreichend, Rotkohl reichlich auf dem Markt. Ver·
einzelt kommen noch Tomaten und  Surfen zur Anlieferung.

Jn der Milchanlieferung ist ein unbedeutender Rück-
gang eingetreten. Der Trinkmilchverbrauch hat weiterhin
etwas nachgelassem Die Butterversorgung verlief reibungss
los. Der Käseniarkt zeigte nach wie vor einen lebhaften
Charakter.

Am Eier markt reichte der Anfail heimifcher Erzeugung
aus, um die Bedarfsdeckungswünsche der Verbraucher zu
befriedigen.

Spielplaii der Städtifcheii Theater
O p e r n h a u s : Montag, 3. 10., 20 Uhr: »Das Land

des Lächelns«, romantische Oper von Seher. Dienstag,4. 10., 20 Uhr, A 3,: ,,Mona Lifa«, Oper von Schillings
Mittwoch, 5. 10., 20 Uhr: ,,Der Freischiitz«, roniantifcheOper von Weber. Donnerstag, 6. 10., 20 Uhr, D 3:
,,Madame Butterfly«. Freitag, 7. 10., 20 Uhr, c 2: ,,Das
Land des Lächelns«. Sonnabend, s. 10., 19.3 ! Uhr:
..Tannhäuser«, romantifche Oper von Wagner. Sonntag,9. 10., 15 Uhr: »Der Vetter aus Dingsda«, 20 Uhr: Neu-
einstudierung ,,Mart «, Oper von Flotow. Montag,10. 10., 20 Uhr; »Das Land des Lächelns«

Schaufpielhaiis: Montag, 3. 10,
,,Egniont", Trauerspiel von Joh. Wolfg. von Goethe
Dien 0 20 um � gtnont Piitwo 0,
Ephraim Leffing.Lügner.« Freitag, 7. 10., 20 Uhr: »Egmont«
abend, 8. 10., 20 Uhr: »Flitterwochen«, Lusts
Helwig Sonntag, 9. 10., 19 Uhr: ,,Gregor und Heinrich«.
Schauspiel von E. G. Kolbenheyen  Zum letzten Male!!
Montag, 10. 10., 20 Uhr: ,,Minna von Barnhelni.«

Gleiwitz 66_5 ueiie Volks-Wohnungen. Jn
eiiier Ratsherrenfitzuii»g, »die sich mit Nachträgen ziim Haus-haltsplan 1938 beschäftigte, wurde mitgeteilt, daß Dar-leben im Gesamtbetrage von 1,02 Milliouen NM. für den
Bau von 665 Volkswohnungen zur Verfügung gestellt
werden. Ferner werden 350 000 2112m. für den Anlauf vors.Gelande sur den Wohniingsbaii und je 250 000 RM. für
den Ausbau des Wasferverforguiigsnetzes und die Erwei-
terung des Krankenhauses ausgeworfen.

Das Handwerk
muß sich den Zeitverhältnisfen anpassen, dies
wird erreicht durch gut ausgeführte Druclisachem
Briefbogen. Briefumfdflöge. Rechnungen,
Mitteilungen,GeschäftsliarteiuUotas usw.

Unsere Stuckarbeiten werden geschmaclivoll
ausgeführt und find die Visitenliarte für
jeden Handwerker!

Bnitidrnctierei Franz Otto ankern-nippe!
llndreiissiiittitftinße 13 � Fernfttretlter Nr. 494.

"Ütfdji�tiri, ktitticheu sauget

für alle vorkommenden Haus�

Industrie-Stillung für die Hndetendenttiiien
Zur Linderiiiigs der Not der Sudetendeiitscheii haben

aiis Anlaß der Heimkehr unserer sudeteiideiitschetl VWVÄVziiiii Reich das Kohleusyiidikat namens des rheis
nisclytvestfälifchen Steinkohlenbergbaues und der Stahl-
w e r k s v e r b a n d namens der deutschen eisenfchaffeiideiiIndustrie den Betrag von eine r M illio n M a rk
zur Verfügung gestellt.

Teichen nonifesibnten betritt
Feiertictie ttebergatie an der dtiaslzriiite
Auch die drohende Kriegsgefahn die sich aus deni

poluifchstschechischeii Konflikt ergab, ist jetzt endgültig be-
seitigt worden. Die politische Note vom 30., die genaiies
fteus die Forderungen der politischen Regierung in der
Frage der Rückgabe des Olsa-Gebietes an Polen feftlegte,
wurde von der Regierung her tfchechmsloivalischeii Revis·
blik in vollem Uiiifange angenommen. Gemäß deiii Wort-
laut der polnischeii Note wurde der Tescheiier Bezirk den
polnischen inilitärifcheii Stelleii sofort übergeben.
fes Freiftadt werden innerhalb von zehn Tagen von den
Tschechen geräumt. Die tsehechosslowakifche Regierung
inuß weiter dafür Sorge tragen, daß unverzüglich diePolen aus der tschechæslowakischen Armee entlassen wer-
den und daß auch sämtliche politischen Gefangenen pol-
nifcher Nationalität auf freien Fuß gesetzt werden.

der hiftoriseheii Olsa-Brücke, durch die die Stadt vor 20
Jahren in zwei Teile durchschnitten worden war, über«
notnmen. Der tscheclsische General Krapeznk iibergab aiif
her Briicke das Gebiet in fnmbolischer Weise in die mili-
tärische Obhut des politischen Geiierals Brotnofki. Ju-
belnd begrüßt von der polnischen Bevölkerung, riickten
darauf als erste die polnischeii Freikorps ein, die in den
letzten Tagen den Abwehrkamps gegen die Rote Wehr und
die tfchechische Gendarmerie geführt hatten.

Sod
chlesifchen Woiwoden Grazvnski an der Spitze in die
tadt Tefcheii ein. Die Begeisterung der befreiten Polen

im bisherigen tscheehiseheii Staatsgebiet an der Olsa wollte
bei dem darauffolgenden Einmarsch der polnifchen Trup-
pen, insbesondere der Panzer- und Tankabteiliingem kein
Ende nehmen. Ein Geschwader polnischer Fliigzeuge über·
flog die Grenze und kreiste über dem jetzt zu Polen ge-horenden Gebiet. -

Das Gebiet, das zur Uebernahme an Polen ohne Ab-
ttinmung bestimmt ist, hat eine Bevölkerung mit unbe-
iritten polnischer Mehrheit. Die Bewohnerzahl dieser
eiden Kreise Teichen und Freistadt beträgt 240 000. Jhr

Gebiet umfaßt zusammen etwa 800 Quadratkilometen Jii
diesen beiden Kreisen, die wirtschaftlich durch reiche
Kohlenvorrlite iind ihre Industrie wertvoll find,
liegt auch der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Oderberg �
Abgesehen von diesen Kreisen ist für alle weiteren Grenz-
gebiete mit polnischer Bevölkerung eine Ab ftimmu n g
vorgesehen. Es ist durchaus möglich, daß eine Abftimd
inung auch fiir die Gebiete Bin s und Arv a öftlich der
�ngen Tatra anberaiinit wird.

Eisinreiie ins betette sudetentand unzutiiiiid
Die Eiureise von Privatpersonen in die militiirisch

besetzten sudeteiideutschen Gebiete ist bis aus weiteres �
schränkuii sind die sudeteiideutfchen Flüchtlinge, der kleine
Grenzver ehr und solche Personen ausgenommen, die eine«« « « &#39;���&#39; «« ·«,� «» » der zuständigen Staats-
polizeiftelle verlegen.

Betiirderunaen in der Webrmailit
1. Oktober 1938 befordert.

im Heer: u Generalleutnantent hie General-1na1ore: von Both, Kdr. o. Sitte sschule Hannovers Veiel, Kdr.d. Pz. Div.; von Coanenhau en, Kdr. d. 10. D v·; Bremeri34. iv.; zu eneralmakorenz die Obe ·nsp. d. Wehr irtschaftsinsn ;Witthoft, K . . .
unzelmann, Kdr. d. Ins; Rgt 34; Maderholz Kdu d.. Könägsbrückz Bauer, K r. . Jus. Rat. 77; HeuneruJus. gt. 28;

her Krie smarinet zu Konteradmiralendie Ka itiine zur ee unser, Kommandant der Befestigun envon Otfriesland; Fuch ,A teilungschef im Oberkommando erKriegsniarin ·

IS

in der Lusttvaffex zu Generalleutnantem den«Charakterisierten Generalleutnant von Rogues, den General-niaior Dransieliu

Die übrigen Teile des Kreises Teschen und des Krei-

aun zog die polnisehe Zivilvertvaltiing mit dein·

auch im Ausflugsverkehr � unzulässig. Von dieser Be« «

Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung vom·

Wenn Sie
noch nicht zu den ständigen Leserit
unseres Blattes gehören, empfehlen wir
Jhnen ein Probe-Abonnement auf das

Namslauer Stadtblatt

Dantiiirzliigeiliterliiittung des-Friedenselt gratuliert dem Führer.
· Der Staatschef des Nationalen Spaniens, Gene-ralissiniiis Fra iieo, hat den Fuhrer und Reichskanzlermit folgendem Telegramm beglückwünschtt

· -,Anges"ichts der von Erfolg gelröiiteii AnstreugungenEuerer Exzellenz die sudetendeuts en Gebiete wieder mit
ideni ReiclMii vereinigen, sende iih hnen iiieine herzlichstenGlüclivüii e und versichere Sie erneut der Sympathie des-Jkatioiialen Spaniens für das große deutsche Volk mit deinAusdruck meiner Bewunderung und Freundschaft.

Franeiseo Frasieo, SiautschefÆ
Der F ü h r e_r hat dem Stagtschef Fraueo hierfür niit

dein Ausdruck seiner besten Wunsche für das NationalegSetäalniketn und feiner freiindfchaftlichen Griiße telegraphifehn .
Außer dem Telegramm des Staatschefs des natio-

iialen Spaiiiens, Generalissimus Franeo, sind dein Füh-rer und Reichskanzler weitere Glüekwünfche und
Danke s k u n d g e b u n g e n zur Aufrechterhaltung des
Friedens von Staatsoberhauptem Regierungschefs und
namhaften Personlichkeiten des Anstandes zugegangen,
u. a. von dem Reichsverwefer des Königreich-S Ungarn,
deni japanischen »Premier·- und Außenminister Fürst
ltoiioe,»dem ungarisehen Ministerpräsidenten von Jinrådlßdeiii fruheren franzofischen Miuisterpräfidenteir Flandiu,
Lord Rothermere··, Feldmarschall Erzherzog Joseph, man,ozft, nnh dem Furften von Lieelitensteisi

Ferner sind aus ganz Deutfchlaiid und aus aller Welt
zahllose Glückwiinfchtelegramme eingegan-gen, in denen Deutsche und Ausländer deni Führer ihre
dankbare Freude über seine Friedenstat bekunden. Die
tiefempfundenen Dankesbezeigiingen und Aeiißerungeiides Gliicksgefühls der Sudetendeutschen über ihre Erret-
tung find darunter die rührendsten Beweise der Verehrung.
nnh Liebe des deutschen Volkes für feinen großen Führer.

Dtlklclelcgktlmm her Kåkdiiiüle
Der Führer und Reichskanzler erhielt von Kardinal»

Bertram nachstehendes Telegrammt .
»Die Grosztat der Sicherung des Bölkerfriedeiis gibt«

deiii Deutschen Episkopat Anlaß, Glückwuiisch nnh Dank«
namens her Diözesaneii aller Diözesen Deutschlands ehrer-·
bietigst auszusprechen iind feierliches Glockeugeläiite an:Sonntag anzuordnen. «

Im Auftrag her Kardinäle Deutschlands
Erzbischof Kardinal Bertraiii.«

Freudiaer Don! der visit-IV.
. Der Reichskriegsopferführer Hanns Oberlinos
ober sandte dem Führer und Reichskanzler folgendesDanktelegramw -

Stolz und dankbar stehen die 1% Millionen alter»
Soldaten und Soldatenfrauen der NSxKriegsopferversorH
gung zu Ihnen, mein Führer, iind zur Größe der Nation,
wie ts in allen Entfcheidungsstuuden. Jn Ihrem Fries
denswerk hat ihr Einsatz Sinn und Leben bekommen. Heil;
inein Führer!

Unterlommiisidn iiir die Abstimmung
Die Tätigkeit des Jnternationalen Ausschusses.
Der Jnternationale Ausfchiisz hielt zwei Sitzungenab. Er genehmigte das von der niilitärifchen Unterkom-

uiission ausgearbeitete Programm für die Durchführungder Räumung und Befetzung der Zonen II, lll und lV.
Er setzte ferner eine hie

den wirtschaftlichen und
wird, und eine weitere
ist, die Organisation der
der Grenze zu studieren-

und

Verlegen Frass Otto, Namslau SchlesJDrücke- Franz Otto  norm. sliar Opi ! Buch ruclierei staut-lau.Vetantwortlich für die gesamte Schrift eitung und d LlnzeigetiteihHauptfchristleiter Franz Otto, am an.  DA. IX. 38: 1568!Zur seit ist AnzeigensPreiglifte Nr. 6 gültig.

Hiillsilllkscilli
und Geschäftsarbeiten
per bald gesucht.

B. Friedrich.

2 Zimmer-Wohnung
mit Küche

dazu Garten, Retter, Stall und
Boden, per bald zu vermieten.

Frau Rossa
 ßrambfqiig.

Wert! litt iil
Iillilsllllkk sIillIiIIliI.

Buchmjszapierhandlung 
Großes Lager aller Papierwaren

und Schreibmaterialien
für Behörden, Handel, Gewerbe, Vereine und privat«

Siimtliche Sehulartiliel und Sehulbiicher

 vorm. Oskar Opitg!
Buch: und Papierhandlung
N a m S l a 11 , Undreasdiirchstraße 15.

n; in
Empfehle meine

für Stadt und Land.

Buchdruckerei 
Fernsprecher 494.
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